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Das panafrıkanische Bischofssymposium
bestimmt. Biafranısche Bischöfe ka-Das panafrikanische Bischots- Diese mangelnde Koordinierung ZW1-

symposium 69), das 1L1CeN tıtre personel. schen den Episkopaten se1 auch eın
ursprünglich für Aprıil dieses Jahres Das für dreıi Tage reichlich über- Grund dafür, sich die Eın-
vorgesehen Wal, stand ohl csehr ladene Programm wurde bereits mischung „gewısser“ außerkontinen-
1m Zeichen des sıch unmıiıttelbar —_ Ende des ersten Sıtzungstages be- taler Organısationen nıcht immer
schließenden Papstbesuches ın Kam- trächtlich reduziert. Dıie ursprünglich vermeiden lasse.
pala, Uganda, als daß VO  - der vorgesehenen Themen (mangelnder
Oftentlichkeit entsprechend seiner Priesternachwuchs, Heranbildung Eın erster K oordinierufigs*uersucb
Bedeutung ZUuUr Kenntnıiıs 3008 einer Laienelite, rapıder Rückgang
wurde. Vertreter VO'  3 28 Bischofs- ausländischer Mıssıonare, die Frage Damiıt wI1es zugleich auf die Hın-

derniısse hin, die diesem Projekt eNt-konterenzen Afrıkas un Madagas- einer spezifisch afrıkanıschen Litur-
kas 1n Gaba, 1mM Pastoral- z1€, die Problematik kirchlicher Ent- gegenstehen, die mehr objektiv VOI-

institut tür Ostairıka, einem 1967 wicklungshilfe, die Stadtseelsorge, gegebenen wı1e die, 1mM Gegensatz
gegründeten Ausbildungsinstitut tür die ökumenische Zusammenarbeit, LWa Lateinamerika, verwIır-

Priester un: Ordensleute das Verhältnis zwıschen dem-afrıka- rende ethnische, sprachliche, polıiti-Laien,
(dem das westafrikanische Pastoral- nıschen Episkopat un: den Miıss10ns- sche, kulturelle, rassısche, relig1öse,
instıtut 1n Abijan in eLItw2 ent- gesellschaften, die Friedensbemühun- entwicklungsmäßige Heterogenität

des afrıkanischen Kontinents: w1espricht), zusammengekommen. Un- gen) schrumpften auf 1m wesentlichen
auch die mehr subjektiv bedingtenter ıhnen befanden siıch alle sieben drei Themen ZUSAaMMCECN, die Frie-

Kardınäle, 0X A, Zoungrana (Qua- dens- un: Entwicklungsproblematik Partikulariısmen, VOTL allem das
gyadougon Obervolta), J Duval SOWI1e als Hauptthema die Errichtung Blockdenken des frankophonen Afrı-

kas, eın Erbe der „fraternalistischen“(Algier), Stephanus Sidarouss, bzw Projektierung eines Organs der
koptischer Patriarch VO  - Alexan- interafriıkanischen Kommunikatıon Kolonialpolitik Frankreichs, deren
drien, Rugambwa (jetzt Erz- FU Koordinierung der pastoralen Ziel die Französisierung der Kolonıien
bischof VO  5 Dar-es-Salaam) un: (des „Cıtoyen Irancals) ZSCWESCH Wal,Aufgaben des frankophonen, anglo- M1t der sich die Kirche vollständigMcCann (Kapstadt). Als Inıtiatoren phonen, des „schwarzen“ WwW1e€e des
des Symposiums gelten die Kardinile „weißen“ Afrıkas, die bei aller identifiziert hatte. Dıies geschieht

Rugambwa un: Zoungrana, notwendigen Differenzierung heute noch ın portugiesisch Afrika,
der Vatikan das System der Ko-die das Projekt bereits Ende Junı doch überal]l ‚mehr oder wenıger

1968 ıin Rom anläßlich der ersten gleich“ seı1en, WwW1e€e der Erzbischof VO  - lonien als portugiesische „Übersee-
Vollversammlung der Kongregatıon Kampala, Nsubuga, 1in seinem provınzen“ 1m Konkordat Von 1940
für die Evangelisation der Völker Interview mit KNA 25 69) fest- offiziell anerkannt hat un: dıe Mıs-

sionare heute praktisch Regierungs-mıiıt den afrıkanıschen Mitgliedern tellte (_ angesichts des islamisch-
des „Rates der Vierundzwanzıg“ dis- arabischen Nordens ohl doch ine angestellte sind. Dıiese Schwierigkei-
kutiert hatten (vgl Herder-Korre- weitgehende Vereintachung). Die- ten zeıgen siıch weıter darın, daß der

frankophone Episkopat bereits demspondenz Jhg., iıcht Aufgaben bzw. Probleme, VOTL die
diesesSymposium teilnehmen konnten sıch die Kirche ın Gesamtafrika Projekt panafrikanıschen

die Episkopate AUS Angola un gestellt s1e.  ht, sind: Mangel O Symposiums reserviert gegenüberge-
Mozambique. Es yab deswegen raler Koordination. Überwindung standen WAar („Informatıions Catho-

innerhalb des des Rassısmus un! Partikularismus l1ques Internationales“, 69)Spannungen auch
Eıne Ausnahme den franko-Episkopats. Dıie nationale Befrei- der Stämme, Mangel ökumen1-

ungsfront VO'  e} Mozambique un: das scher Zusammenarbeit, Priester- phonen Bischöten bildete offenbar
Jediglich Kardinal Zoungranaugandesische Aufßenministerium sol- berufen, fehlender Dialog mI1t dem
selbst. Sıe fraten auch be1 der ahllen dem Vorgang nıcht unbeteiligt Islam, unwıirksame Anwendung der

SCWESCH se1n. Dagegen wurde Entwicklungshilfe, Gestaltung einer des Vorsitzenden des Symposiums
die eilnahme VO  } Vertretern des spezıfısch afriıkanischen Liturgie, ıne Zutage, Inan siıch schließlich auf
rhodesischen un süudafrıkanıschen Amissah, den Erzbischof vOonoch westlich gepragte Katechese
Episkopats nach anfänglichen wI1ie- ohne tiefergehenden FEinfluß aut die Cape Coast (Ghana), als Präsident
rigkeiten nıchts eingewandt. Die Afrikaner SOWI1e ZeW1SSeE dem frı- un: Dosseh, Erzbischof VOILl

römische „Vereinigung der General- kaner unverständliche okzıdentale Lome 020) als Vizepräsidenten
oberen“ entsandte dre1 General- Gebräuche, WwW1e€e Bn aller einigte. Auch Kardinal Rugambwa
obere VO'  . Missionsgesellschaften als gegenteıligen Behauptungen der wI1es 1ın seiner Einführungsrede auf
ihre Vertreter nach aba (700S- Zölibat (vgl DIA, 69) Diese „geWI1Ssse Reserven“ 1m Episkopat

Probleme erfordern allem hın Doch würde die „Interessensoli-se725 (Scheuter Miıssionare), V“d:  S
Asten (Weiße Väter), Monde ine Zew1sse gemeinsame Strategıe darıtiät“ 1ın Afrika ständıg wachsen.
(Gesellschaft der Afrıkamissionare). mMi1t einem schwerpunktmälisigen Eın- Rom selbst stehe dem Projekt eines

Pignedolı, Sekretär der Kongre- satz der begrenzten Kräfte, W1€e Kar- kontinentalen Bischofsrates nach Art
VO nach Auskunftgatıon für die Evangelısation der dinal Zoungrand iıhn 1ın seiner

Völker, vertrard die oberste Miıss10ns- Pressekonftferenz VO (vgl Pignedolis wohlwollend mC-
behörde, während Glynn für die DIA, 69) andeutete. Eıne Zery- genüber.
Vereinigung höherer Ordensoberen Eın solches Projekt wird S1C}  h wıesplitterung der Kräfte se1l heute nıcht
Ostafrıiıkas teilnahm. Die nıger1an1- mehr zulässıg, ebensoweni1g w1e ine das Ergebnis des ersten Symposiums
sche Delegation wurde VO  S Lagos AUS Zersplitterung des Episkopates. ze1gt, jedoch YST nach un nach VE
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wirklichen lassen. Man kam Wirtschaftshilte hin, auf den Velr- in den relig1ösen Bereich transponIıe-
nächst mi1t Voten sickernden Zustrom ausländischer He Diese Afrıkanısierung musse
übereın, provisorisch eın vierköpfi- Missıonare, auf die beschleunigte aber auf alle Bereiche kirchlichen

UÜbernahme der Erziehungsarbeıit Lebens ausgedehnt werden. BeimSCS geschäftsführendes Buro
7 5ölibat handle sıch nach AnsıichtVorsıitz VO:  3 Kardınal Zoungrana durch den Staat. Das Friedenspro-

mıiıt we1l Stellvertretern un!: einem blem müßte VO Gesamtepiskopat des Kardinals ein „Talsches Pro-
Sekretär Zzu errichten. Ihm gehören Afrikas iın größerer kollegialer SO- blem“ für Afrıka. Afrıka se1 „reich

Priesterberuten“. Der Zölibat se1lder Erzbischof VO  3 Cape C oAst lidarıtät jedoch ohne jeden politi-
(Ghana), Amaissah, als Sprecher schen Anspruch ANSCHANSCH WEeTr- (nach Erzbischof Dosseh) dem Prie-
Westafrikas un: der Bischof VO  - den Dazu gehöre auch die Beseıt1- sternachwuchs o förderlich, da

sSung jenes „falschen Friedens“, der die „afrıkanısche Seele danach dür-Fort Portal (Uganda), Mc C(’ayu-
ley, als Sprecher Ostafrıiıkas Auf- 1n der Unterdrückung fundamenta- STE, in eın Geheimnis einzudringen,
vabe dieses Komıitees ISt die Vorbe- ler Menschenrechte estehe. un: ein solches Geheimnis finde siıch
reitung des tür 1970 vorgesehenen 1m 7 ölibat“ (DIA, 69) Diese

aber nıcht VO  -zweıten Symposiums SOWI1e die Aus- Afrikanisierung miLt Hindernissen Meınung wiırd
arbeitung des Entwurts eines Statuts allen WEeNn auch VO  - der großen
eines zunächst einmal sehr flexibel Mehrheit der Bischöfe geteilt. DerWelche andere Probleme arübergedachten panafrıkanischen Bischofs- hinaus wenn ohl auch mehr AIl Jüngere, sowohl der afrıkanısche,
atesS, dem wiederum portugiesisch Rande Z Sprache kamen, äßt WI1e insbesondere der Missionsklerus,
Afrika VOTFerst nıcht angehören oll dürfte zudem den VO  a densıch AUS der Pressekonferenz Kardı- europäischen un nordamerikanı-Um die Empfindlichkeiten gew1sser nal Zoungranas VO' Juli 1969
{rankophoner westafriıkanischer Bı- entnehmen. In ihr wandte sıch der schen Ereijgnissen ausgehenden FEın-
schofskonferenzen schonen, WIrL fuß nıcht immun sein Auch 1St
zunächst 1Ur Verbindungs- un: Kardınal die „Fernsteuerung“ festzustellen, dafß beispielsweise die
Arbeitskommissionen mıiıt Intorma- „gewiısser“ iınternationaler Organı-

satıonen („gegen Hunger un Vollversammlung der Bischofskonfe-
t10NS- un Forschungsaufgaben g- Krankheit“ präzısierte spa- ICeNZ VOINl Sambia Antang Juli 1968
dacht Versuche, einen frankopho- bereits dıe Frage der „Weihe verhei-

ter der Erzbischof VO  e Lome,
Ateter Männer reiten Alters als1UCeN un anglophonen Präsiıdenten Dosseh, dıe die Seelsorgsarbeit der

vorzusehen, wurden jedoch abge- Kirche ın Afrıka nach unafrikanıi- benamtliche Priester“ untersucht hat
w  ehnt. Die Entscheidung über die schen un damıt für die Verkündi- Man hatte siıch damals nach Janger
„‚ndgültige Struktur oll dem näch- Debatte aut dreı Punkte geein1gt: die

sSung schädlichen Maßstäben be-
Sten Symposıium 1970 vorbehalten einflussen suchen, iındem S1e ıhre Notwendigkeıt, einen verheirateten
Jeiben. Hılfe VO  3 der Verwirklichung — Hilfsklerus einzuführen (aufgrund
Das Symposium WAar VOL allem eın des Priestermangels bei grundsätz-zialer Projekte abhängig machen

liıchem Festhalten Zölibat), diese5Symposium der Arbeitssıtzungen. (nach NI News Servıce“,Außer der Schlußansprache des Pap- 69) In dieser für europäische Ohren Frage der Missionskongregation 1n
Stes (vgl ds Heft, 422) wurden unsanften Kritik kam ohl wenıger Rom vorzulegen un: s1e be1i der
NUur ersten Vormittag dreı An- nächsten Bischofskonferenz der fünfdie Sorge, die Kırche könnte über
sprachen mıiıt unterschiedlichen A die Entwicklungshilfe ihrer eigenen benachbarten ostafrikanischen Lan-
zenten gehalten. Erzbischof Pıgne- Aufgaben entfremdet werden (ein in der als Hauptthema diskutieren
doli, zußerte siıch sehr optimistisch manchen Sektoren der Kirche eben- (vgl „  1e Ikatholischen Miıssıonen”,

Heft 6, November/Dezember 1968,ZUr rapiden gesellschaftlichen Ent- talls akut werdendes Problem), ZU

Wicklung Afrıkas un prıes die — Ausdruck, als der Anspruch der 187)
zıale un: erzieherische Tätigkeit der Hierarchie, Entwicklungsmittel un: Das Symposium verabschiedete wWwel
Kırche, wWwAarnte aber zugleich VOLF der Erklärungen ZULF Friedens- und Ent--projekte einschließlich der Organısa-
‚modernen Tendenz“, die christliche torischen Durchführung stärker 1n wicklungsfrage. In der Deklaratıon
Botschaft „sakularısieren“ un! eigener Regıie führen un: nach ZUur Friedensfrage ordern dıie AKar
die Kırche einer Sozialanstalt ab- kirchlichen Gesichtspunkten pla- dinäle, Erzbischöfe un Bischöfe die-

SCS Kontinents“ die Beendigung VO  Sen. Der Außenmuinister Ugan- nen.,. Er krıitisierte auch den Versuch
das, Odaka, setizte die Akzente europäischer Organısationen (Z Gewalttaten un: Krıeg in jeder
seiner AÄnsprache cehr eutlich aut der Pax Komana a Atrıka ‚_ Form (politische Unterdrückung,
die schwarz-afrikanischen Interessen. Rassendiskriminierung, Mißachtungafrıkanische Strukturen aufzuzwin-

„Jede Ver-Die Kırche musse noch mehr im SCIH Dıe Katholische Aktıon hätte der Menschenrechte).
Soz1ial- un Entwicklungsbereich t2A- 1L1Aan nıcht un einem „fremden letzung der Gerechtigkeit iSt eın
t1g werden un VOT allem den we1l- Etiquette” (DTA, 69) organı- Hindernis für den Frieden.“ In der
en Rassısmus ın Südafrika, Rhode- s1ieren dürfen, sondern stärker nach Papstreise <sahen S1e das Zeichen
sSıen und Angola bekämpfen, w1e s1e „afrikanıschen Bedürfnissen“, die eıiner großen Hoffinung für den Frıe-
seinerzeit die Sklavereı bekämpft keineswegs MIt denen 1n Europa un den iın Afrıka. „ Wır bitten alle Men-

Amerika identisch selen. Wohl auf schen Wiıllens, sıch MI1t uns ‚habe Zoungrand WAar 1n seiner
Beurteilung der Situation Afrıkas kuriale Hındernisse abzielend, sammenzuschliefßen, für diesen
nıcht optimistisch. Er WwI1es aut das der Kardinal, die Afrıkanısıierung 1ın Kontinent einen auf Gerechtigkeit
sıch verlangsamende Wıirtschafts- der Liturgıie W1e s1ie Ja auch der gegründeten Frieden zustande

selbst wünsche könnewachstum Afrıkas aufgrund poli- Papst bringen.“
tischer Unsicherheit einıger LAan- urchaus den eın menschlichen (SGe=- Zur Entwicklungspolitik erklären s1e,
der W1e nachlassender ausländischer halt des Anımısmus un Fetichismus daß S1e tür Afrıka das vordringlich-
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Ste Problem sel. Sie forderten ıne milienehre un: Achtung VOTLT der teralen Verhandlungen mıiıt Rom -
Änderung der Politik der reichen Person gelten. Sıe forderten mindest die Frage des Priımats dazu

weıter, dıe Mängel 1mM Erziehungs- gekommen SE Wıe uch immer, derNatıonen, dıe auf Kosten der Armut
Weltrat der Kırchen als beschwore-der anderen immer reicher würden, un Schulwesen beseitigen, die

ıne Strukturreform der Weltwirt- Bereicherung ein1ger wenı1ger Priıvı- 1Lr Covenant der Wiıedervereinigung
schaft, die Ausarbeitung eiınes ınter- Jegierter StOPPCNH, die rassısche repräsentiert die VO  w Visser ooft
nationalen Arbeitsrechts. Die „tech- un relig1öse Diskriminierung jed- ausdrücklich verurteilte Absage
nısche Hılfe“ dürte durch keine weder Art SOWI1e den Bruderkrieg einen „ekklesiologischen Doketis-
Klauseln begrenzt werden, die 1m eenden. Außerdem richtete das 111US der Glaube un Ordnung

Symposium ine Botschaft die voneinander LrenNnNnT. Das 1St derWıderspruch ZUuUr Würde des Men-
schen stehen. Sıe dürfe auch nıcht M1Lt nächste allafrikanische Kirchenkon- Stand der Dınge.
alschen Lösungen in der Frage des ferenz, die VO bis September Von den deutschen Verhältnissen
Bevölkerungsproblems gekoppelt 1969 1n Abidjan stattfindet, un: ıne Aus gesehen, die mıt den Ertahrun-
werden, die Lasten der Völker Ergebenheitsbotschaft den gerade SCHh des Kirchenkampftes für das
Afriıkas gehen, bei denen noch Fa- eintreffenden Papst Verantwortungsbewußtsein der Oku-

menischen Bewegung wichtige An-
IecSUNg yaben, kann INan feststellen,
daß se1it der „Barmer TheologischenVorschlag der KD ZUNY evangelischen Erklärung“ VO  } 1934, der die
deutschen Lutheraner nıe ine reineKircheneinheit
Freude hatten, der Irrlehre abgesagt
worden 1St, als könne ıne Ord-Durch das Zusammenwirken zweıer un: den gemeinsam tührenden
Nung der Kırche in Absehung VOINinıtiatıyreicher lutherischer Bischöfe, Dialog mıt der römisch-katholischen

des Kieler Bischots Fr Hübner M1Tt Kırche (vgl den ausführlichen Be- iıhrem Glauben geben. Dıieser Irrtum
des Jahrhunderts. hatte dazu DC-seınen reichen Erfahrungen auf dem richt über das bisherige Ergebnis führt, daß Hitlers Deutsche ChristenMissionsfeld un: des leiten- dieser Unionsgespräche in: Herder-

den Bischofs H- Wolber, Ham- Korrespondenz Jhg., 15120 die Ordnung der Kırche dem Staat

burg, hat die über ıhren bzw. ds Jhg., 245) Zur an gSCMLCS- gleichschalteten, den Glauben aber
angeblıch unangetastet lassenTheologischen Ausschufß einen uen Beurteilung der Inıtiatıve der wollten. Zur lutherischen TradıtionVorschlag ZAUT: Überwindung der muß 114  Z also 1n diesen

Kirchenspaltung innerhalb der Kest- Vorgängen die Ma{(ßstäbe ihrer gewandt heißt das die VO  Z den
Lutheranern unbeschadet der deut-EKD gemacht 1n Gestalt VO  3 nNneun Beurteilung finden schen Erfahrungen immer wieder 1NsLeitsätzen, die August 1969 Es mu{(ß auch beachtet werden, da{fß

veröftentlicht wurden un! das Re- inzwischen die Verhandlungen des Gespräch gebrachte Patentlösung des
ferat VO  w Bischof Hübner auf der Lutherischen Weltbundes mıiıt Ver- Artikel VII der Confessio Augu-

retiern des römischen Einheitssekre- 1St nıcht mehr ohne geschicht-etzten Generalsynode der KD ıche Interpretation auf die SCN-eriınnern (vgl Herder-Korrespon- arlats bedeutende Fortschritte g..
denz ds Jhg., 262) Dıie Leıitsätze macht haben un 111A  a VOT den ent- wärtigen Probleme anwendbar, und

scheidenden Problemen der kirch- War AUS Wwel Gründen:
tragen die Überschrift: „Lehrstreitig- Der ext VO  w Artikel VII besagt,keiten der Reformation nıcht einfach lıchen Ordnung un! Autorität aNSC-
wieder aufnehmen“ (epd, 69) langt 1St, W1e scheint auf beiden se1 ZUur Einheıit der Kırche,
S1ie fanden sogleich die Beachtung Seiten mMi1it der Vorstellung, da{ß daß das Evangelium gemäfß der

Rechtfertigungslehre eın gelehrt undder Oftentlichkeit. Dıie „Frankfurter Möglichkeiten einer Lösung X1Dt dementsprechend dıe Sakramente BC-Allgemeine Zeıtung“ (11 69) (vgl Herder-Korrespondenz ds J5
annte die Inıtiatıve einen „mutıgen 339) reicht werden. Es edürfe keıiner

Ordnungen, „ VON Menschen SCSprung“ AUS den ın etzter eıit sıch
macht  “ Damıt wurde ine kanon1t1-verhärtenden Kontroversen dıe Dıie Patentlösung V“O  S VII

VO  a} der Arnoldshainer Konfterenz sche, VO  3 Christus gestiftete Ordnung
versuchte Überwindung der Abend- Es lıegt 1n der Natur der Sache, da{fß 1n Polemik den entarteten

Episkopat der Reformation abge-mahlsfrage ınnerhalb der EKD (vgl jede Konfessionsgruppe des Welt-
wlıesen. Inzwischen hat dıe neu  caHerder-Korrespondenz ds J5 der Kirchen A Lösung der

110) Mıt einem solchen ad hoc Einheitsfrage ihr besonderes Erbe mentliche Exegese und, wie gesagt,
Urteil 1St indessen der Versuch nıcht einbringt. Die Anglıkaner glaubten die Erfahrung des Kirchenkampfes

erwıesen, da{fß kanonische Ord-verstehen. Es 1St nÖöt1g, auf einen un: ylauben des Mißgeschickes
größeren Zusammenhang Zzurückzu- mit der Unı0on 1n England (vgl NUuNsSscCh Z Wahrung des Glaubens
greifen: Herder-Korrespondenz ds Jhg., o1bt un: geben mu{fß Von dieser Er-

Auft die 1n den USA W1e€e in kenntnis enthalten dıe MN Thesen345 nach w1e VOT, iıhr 158586 auf-
nıchts.Europa seiIt Jahren geführten un gestelltes Unionss  ema, das 505

1968 Z Abschlufß gebrachten Ver- Chicago-Lambeth-Quadrilateral Auch die Rechtfertigungslehre
handlungen 7zwiıschen dem Lutheri- Bedingungen: Taufe un!: Abend- selbst 1St problematisch geworden.

Das hat das vergebliche Bemühenschen un dem Reformierten Welt- mahl, Heıilıge Schrift, altkirchliches
bund die Bildung eıner Kirchen- Credo un: historischer Episkopat) der Dritten Vollversammlung des
gemeıinschaft ınnerhalb des Weltrates se1 die beste Grundlage ZUrLr. ber- 1n Helsinki gezeligt, s1e
der Kırchen, un War 1im Hınblick windung der Kirchenspaltung, ob- aktualisieren: un: unlängst hat

Conzelmann die Lutheraner daranaut den wachsenden FEinfluß Roms ohl inzwischen durch die multila-
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